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Werſeburger

1879.
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Kreis -Wlatt.
Sonnabend den 5. Juli.

Bekanntmachungen.
Die Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich hierdurch an die an einberufene Heerespflichtige vorſchußweiſe gezahlten Meilengelder oder Marſch

Verpflegungsgelder in jedem Monate bei der Steuer Abrechnung der Königlichen Kreiskaſſe hier in Knrechnung zu bringen.

Der Königliche Landrath.
J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.

Merſeburg den 1. Juli 1879.

Ich mache bekannt daß der Kaufmann Friedrich Wend rich zu Schkeuditz als Schiedsmann und der Kaufmann Karl Weber dortſelbſt als
deſſen Stellvertreter auf fernere drei Jahre verpflichtet worden ſind.

Merſeburg, den 1. Juli 1879.
Der Königliche Landrath.

J. V Der Kreis Deputirte Vogt.
Jch mache hierdurch bekannt daß der Oeconom Fritzſche zu Trebnitz ſein Amt als „Fleiſchbeſchauer niedergelegt hat.

Der Königliche Landrath,
J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.

Merſeburg, den 1. Juli 1879.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährigen hieſigen Commune-Obſt Nutzungen ſollen

Dienſtag den 8. Juli e., Vormittags 11 Ahr,
im Seſſionszimmer des hieſigen Rathhauſes unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Lauchſtädt, den 3. Juli 1879.
Der Magiſtrat.

Die Lieferungen und Arbeiten zur Erneuerung des Bohlwerks am
rechten Saalufer oberhalb der Neumarktsbrücke zu Merſeburg ſollen im
r der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Verſiegelte Offerten
ind bis

Montag den 7. Juli e., Vormittags 10 Uhr,
an den Unterzeichneten einzureichen.

Bedingungen ſowie der Koſtenanſchlag liegen im Büreau Groch-
litzerſtr. 10 zur Einſicht aus.

Naumburg a/S., den 1. Juli 1879.
Der War S anitſPeertor.

oé s6.

Holz Verſteigerung.
n In der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte Dölau
ollen am

Freitag den 11. Juli Vormittags 9 Ahr,
circa 2 Eichen mit 1,30 ehbm,

27 Kiefern mit 26
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 53. am Niet-
lebener Felde einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz den 2. Juli 1879.
Königliche Oberförſterei.
Kirſchen- Verpachtung.

Wontag den 7. Juli, Abends 7 Ahr,
ſoll die Kirſchnutzung (Sauerkirſchen) der Gemeinde Kirchfährendorf auf der
Straße von Fährendorf nach Spergau in dem Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Kirchfährendorf, den 3. Juli 1879. Der Ortsvorſtand.
Kirſchen- und Obſt- Verpachtung.

Die Gemeinde Kötzſchau verpachtet die diesjährige Kirſchnutzung auf
der Merſeburg Lützener Straße ſowie das Hartobſt auf dem Anger

Mittwoch den 9. Juli, Mittags 1 Ahr,
im Gaſthofe zu Kötzſchau. Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Kötzſchau, den 26. Juni 1879. Der Ortsvorſtand.
Amtsbezirk Wehlitz.

Unterm heutigen Datum hat Herr Amtsvorſteher G. Göttz e zu
Weßmar bei Gröbers die Geſchäfte übernommen.

Die Führung der Standesregiſter iſt bei dem Unterzeichneten verblieben.
J Die Herren Orts und Gutosvorſteher wollen dies ortsüblich bekannt

machen.
Wehlitz, den 30. Juni 1879. Herrfurtb jun,

Standesbeamter.

Bruchſteine ſind zu verkaufen Burgſtraße 16.
Eine zweiſpännige Dreſchmaſchine mit Göpel, tief ſtehend, in ſehr

gutem Zuſtande, iſt billig zu verkaufen nähere Auskunft ertheilt
Th. Nell, Breiteſtraße Nr. 2.

en

Haus- und Feldverkauf in Schkopau.
Donnerstag den 10. Juli e., Nachmittags 4 Ahr,

ſoll das den Fabr. Arb. Löweſchen Ehel. zugehörige, in Schkopau
gelegene Wohnhaus mit allem ſonſt. Zubehör und ca. 25 Mrg. Feld daſ.
meiſtb. im daſigen Gaſthofe verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg den 30. Juni 1879.
A. Rindfleiſch Kreis Auct. Comm., i. A.

Mobiliar- u. Sattlerwaaren- 2e. Auction in
Merſeburg.

Sonnabend den 5. Juli e. von Vormittags halb 9 Ahr an,
ſollen im hieſ. Rathskellerſaale 1 Schreibſecretair, Tiſche, Sophas 2c.,
ſowie auch ein großer Reſt neuer Sattlerwagaren, als: div.
Koffer, Reiſe und Umhängetaſchen, Jagdutenſilien u. dergl. mehr, ingl.
2 Dutz. neue Senſen c. meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 30. Juni 1879.
Rindfleiſch Kreis AuctionsCommiſſar.

Irriwilliger Hausverkauf in Venenien
vor Merſeburg.

Das den Glaß'ſchen Erben zugehörige, allhier in Ve-
nenien unter Nr. 9. gelegene Wohnhaus mit Hof, Ställen,
ſchönem Obſtgarten und Feldptan ſoll

Aittwoch den 9. Juli e. Nachmittags 4 Ahr,
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend verkauft werden wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg, den 2. Juli 1879.
A. Rindfleiſch, Kreis Auctions Commiſſar, i. A.

Eine gute Zither mit Kaſten ſteht zu verkaufen
Oberaltenburg Nr. 23.

Zu verkaufen
ein noch brauchbares Arbeitspferd, ſowie ein echter Boxer und ein Jahr
alter ganz echter Dachéhund bei

Schillinger Abdeckereibeſitzer, hier.

n Ein paar Schlachteſchweine ſtehen zu verkaufen Vorwerk
r. 15

Zwei Gang 4zöllige Räder, beſchlagen,
Ammendorf Nr. 95.

Eine Wohnung von Stube, Kammer und Küche iſt zu vermiethen
und 1. October zu beziehen bei G. Düver, Schloſſermſtr.

L. Halleſche Straße 18Windberg Nr. 10. iſt noch eine Schlafſtelle off n.

L o giüs.Jn meinem Hauſe Roßmarkt Ar. 12. ſind 2 Wohnungen zu ver-
miethen und zum 1. October zu beziehen. Max Thiele.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen Markt 35.
Ein Familienlogis, parterre, iſt zu vermiethen Sixtiberg 13.

ſind billig zu verkaufen

Mein an der Halleſchen Straße gebautes Schweizer Haus iſt
von jetzt ab zu vermiethen oder zu verkaufen und 1. October zu beziehen.

L. Doſt, Bau Unternehmer.
Altenburger Schulplatz Nr. 6. iſt ein Logis, beſtehend aus

2 Stuben 2 Kammern Entrée, Küche und Zubehör, an ruhige Leute
zu vermiethen und 1. Oetober oder auch eher zu beziehen.



Ein an der Halleſchen Straße neuerbautes Wohnhaus iſt im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden zu erfragen

Nußbaum -Allee 2b. e
Auch iſt daſelbſt ein Logis mit Zubehör ſogleich zu beziehen.

Kopfkränze
empfiehlt zum Kinderfeſt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Linna Krauſe, Entenplan Nr. 3.
Roßmarkt Nr. 11. iſt eine Wohnung zu vermiethen.
Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Kuche, Entrée

und allem andern Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen
bei A Peuſchel, Teichſtraße.

Auch iſt eine möblirte Stube nebſt Schlafkammer zu vermiethen beim Obigen.

Jn meinem Hauſe, Johannisſtr. Nr. 6, iſt das Parterre Logis,
beſtehend aus 2 Stuben 2 Kammern Küche großem Gewölbe 2c., per
1. October e. anderweit zu vermiethen. Amalie Peuſchel.

Ein Logis iſt von jetzt ab anderweitig zu vermiethen und zum Octbr.
zu beziehen Roſenthal Nr. 18.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum
1. October zu beziehen Karlſtraße Nr 4.

Zwei kleinere Logis für ruhige Leute ſind billigſt zu vermiethen, daß
kleinſte für 1 2 Perſonen beziehbar ſogleich oder ſpäter, Saalſtr. 3.

Zwei Logis ſind an ſtille Leute ſofort oder 1. October zu vermiethen
große Sixtiſtraße 8

Ein Familien Logis iſt zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden
zu erfragen Kreuzſtraße Nr. 3. parterre, links

Ein Familienlogis mit Zubehör iſt zu vermiethen und 1. October
zu beziehen kl Ritterſtraße Nr. 4.

Halleſche Str. 7 a. iſt die erſte Etage zu vermiethen und 1.
October zu beziehen ſelbige enthält 5 heizb. Zimmer mit Salon und Zu-
behör auch iſt daſelbſt eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör zu vermiethen und Michaelis beziehbar.

An der Stadtkirche Nr. 3. iſt ein Familien Logis zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen. Philipp Gaab.

Brühl Nr. A. iſt ein Jamilienlogis zu vermiethen und 1. Octbr.
zu beziehen.

Nußbaumallee 2e. iſt im Hinterhauſe ein Logis zu vermiethen.
Ein kleines Logis iſt zu vermiethen zu erfragen Schreiberſtr 4,
Ein Logis, 2 Treppen hoch, iſt zu vermiethen

W. Grube, Böttchermeiſter,
Saalſtraße Nr. 11.

Ein Logis von Stube, Kammer und Küche iſt an ruhige Leute zu
vermiethen und zum 1. October zu beziehen Burgſtraße 15.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt an ſtille Leute von jetzt ab zu
vermiethen kl. Ritterſtraße 16.

Ein Logis iſt zu vermiethen Gotthardtsſtraße 37.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben Kammer, Kuche nebſt Zubehör,

iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen zu erfragen bei
Ferdinand Rödel, Halleſche Str.

P. P.
Ungäünſtige Verhältniſſe zwingen mich, mein

Pale Geschäf t
gatt nach Burgſtraße 5. h Markt 25., 1. Etage,
beim Kaufmann Herrn Artus, zu verlegen und bitte um geneigtes Wohl

wollen. Hochachtungsvoll A. Kreft.
M ohnungs Aneeige.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß meine Wohnung ſich nicht mehr
Roßmarkt, ſondern Saalſtraße 12. befindet.

Frau Emülie Schröcder,
Vermiethungs Büreau.

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich meine

Wohnung von Oelgrube G. nach Rossmarkt G. bei
Herrn Kaufmann Emil Wolff verlegt habe.

Weissnäherei von
J. Lühr.

Geſchäfts Perlegung.
Mit heutigem Tage iſt das Tapiſſerie-

und Poſamentier- Geſchäft von
Geschwister Bartels

aus der Burgſtraße Nr. 13. nach dem
Marftete Mr. 22. in das früher Hammer ſche
Haus verlegt worden, und bitten bei fer-
nerem Bedarf um gütiges Wohlwollen.

Merſeburg, den 3. Juli 1879.
M werthen Kunden zeige hierdurch ergebenſt an, daß ſich meine

Wohnung von jetzt an nicht mehr Burgſtraße, ſondern Fel-
grube Rr. 6. befindet. H. Kühn, Schneidermſtr.
Des Kindesfeſtes halber nächſten litt
T Frisones Lichtebier in der Stadt
rauerei.

5 5 4er, 5er, Ger, à Paquet 52 RpfStear In Lichte empfiehlt
J. F. Beutel.

Speck Verkauf.
Den Preis für prima feinen hiesigen Land-

Speck ermässige ich bis auf Weiteres auf 42 Pf.
pro Pfd.

Prima geräucherten Schinken, nur im Ganzen
abzugeben, offerire à Pfd. 53 Pf.

Joh. Priedr. Beerholdt,
Gotthardtsstr. Z.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver-

kaufe ſämmtliche Waaren zu herabgeſetzten
Preiſen und ſehe einer gütigen Beachtung
freundlichſt entgegen.

Achtungsvoll
Antomnie Seidel.

Fenchelhonig s
von I. WV. Egers in Breslau.

unübertrefflich gegen Schnupfen, Katarrh, Grippe, Huften,
Heiſerkeit, Verſchleimung, Kitzel und Kratzen im Halſe, ſowie
in größeren Gaben gegen Verſtopfung, iſt in Merſeburg
allein echt zu haben bei Max Thiele, in Schafſtedt bei

Neßler Wwe., in Mücheln bei Moritz Kathe, in
auch ſtädt bei F. H. Langenberg.

Zum Kinderfeſte
empfehle ich mein ſtark aſſortirtes Lager in Seiclen-
bändern, Kinderstrümpfen, weißen und
bunten Rinderschiürzen und Hosen zu
ſehr billigen Preiſen.

Knabenanzüge in Drell, Molequins und
Stoff von 3 Mark 50 Pf. an bei

S
18. Burgſtraße 18.

Friſche Sendunfeinſter Jsländer Heringe, ganz vorzüglich im Vhone. friſche

neue Kartoffeln, marinirten Aal in Gelée, Lüneburger Neun-
augen, prima Emmenthaler Schweizer, Kräuter, Parmeſan-,
Neufchateler, Edamer, Ruſſ. Sahnen- und prima Lim-
burger Käſe, ſowie neue ſaure Gurken empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Zum Kinderfeſte

bin ich auch in dieſem Jahre mit reicher Auswahl von Conditorei-Waaren.
Meine Bude befindet ſich zwiſchen den Magiſtratszelte und Herrn Graul.

Haus und Feuer-Telegraphen
(anerkannt beſte Conſtruction) erſtellt

Weißenfels,
Nicolaiſtraße Nr. 117.

Beſtellungen auf Conditorei und Kuchen Waaren
werden ſorgfältigſt ausgeführt bei

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg die
ergebene Mittheilung, daß Herr Louis Dost,

für Merſeburg und Umgegend übernommen hat.

M. PolKo,

W. Vauer's Ww.

I. onracdhl, Uhrmacher,

Zum Kinderfeſt.
G. Schönberger, Gotthardtsſtr.

Halleſche Straße, den Alleinverkauf meiner Röhren

Thonwaarenfabriken. Bitterfeld.



C Riſchgarten.
Einem geehrten Publikum hiermit zur Nachricht, daß ich auf dem Kinderplatze ein Delt erbaue und

empfehle ſelbiges meinen werthen Gäſten zur gefälligen Benutzung.
Zu dem Feſte empfehle ich ein vorzügliches Lagerbier auf Eis, aus der Dampfbrauerei des Herrn Berger,

ſowie guten Kaffee mit verſchiedenen Sorten Kuchen und diverſe andere Getränke, hiermit beſtens.

E. PF C.NB. Montag bleibt das Reſtaurant von Mittag an geſchloſſen.

C e Meur hienstag den S. Perl
bin ich in Merſeburg Hotel zum halben Mond, Zimmer Nr. 7.,

W. J. Kyling 5000 henW
in Dresden, Lindenauſtraße 18.

ſowie für Magenkrampf iſt es mir gelungen ein naturheilkräftiges Mittel in Homöopathie ausfindig zu machen, welches durchaus
leicht zu nehmen und ſtets vom beſten Erfolg begleitet iſt; auch können dieſe Mittel ohne jegliche Geſchäftsſtörung bei Alt und Jung in An-

Nähere Symptome zeigen ſich in Drücken und Vollſein, viel Aufſtoßen, ſtets belegter Zunge, Uebelkeit,
öfterem Reiz zum Erbrechen, Kopfſchmerz, unregelmäßigem Stuhlgang, öfterem Schwindel, kurzem Athem,

gang im Stuhblgang, Herzklopfen, mattem Schweiß, läſtigen Bläbungen, unruhig ängſtigem Gemüthe u. ſ. w.
Auch beſeitige ich gründlich in ſehr kurzer Zeit Bleichſucht, Weißfluß, Geſchlechts- und Hautkrankheit, ſowie Flechten

Jeden Bandwurm, ſowie Spul- und Madenwürmer beſeitige ich ohne Vor und Hungerkur vollſtändig mit Kopf in 2 Stunden,
und können dieſe Mittel ſchon bei Kindern von 2 Jahren ohne jedes Bedenken angewandt werden (auch brieflich).

Dankſchreiben aus Merſeburg und Umgegend, ſowie aus aller Herren Länder führe ich 400 Stück vom Jahre 1878 zu Jeder-
manns Einſicht bei mir.

de Müäntsteine,französische und deutsche, vom besten und ausgesuchtesten Materiale, vorzüglich gearbeitet (unter Garantie!),
8

picken., Pickenhalter, Krauspicken, Kraushämmer, Sacklammern, Elevatorbecher von Wild-
schweinshaut, Pockholz. Katzensteine, Schleifsteine, besten Portland-Cement, Gyps ete. empfehle ich zu

Quedlinburg a Harz.s Anton Krause,in Firma: Gebr. Krause, Mühlsteinfabrik.

rIII
findet jeder Kranke durch meine rühmlichſt bekannte

welche vom Medicinalrath Müller in Berlin, Dr. Werner in Breslau, Apotheker Benemann in Eſſen u. A. m. mediziniſch und chemiſch
unterſucht und als die beſten Naturheilmittel der Jetztzeit empfohlen wurde.

Krätze, Frauenkrankheiten jeder Art.
Bandwurm mit Kopf in 2 Stunden. (Das beſte Bandwurmmittel der Welt) Augenleiden, Rheumatismus und

Jch bemerke, daß meine Naturheilmittel nicht mit Pfuſchereien zu vergleichen ſind die jetzt angeboten werden, ſo viel verſprechen und
wenig halten. Um ſich davon zu überzeugen, ſchaffe ſich jeder Kranke meine illuſtrirte Broſchüre: „Naturheilmethode“ an (7. Aufl Preis

ſchrieben und enthält eine Menge wiſſenſchaftlicher Gutachten, Dankſagungen und Atteſte. Jch zahle Jedem 1000 Mark, der mir ein ge-
fälſchtes Atteſt oder Gutachten nachweiſt.

pr. Ferd. Schuhmacher, Eſſen, Rheinpreußen.

mittags im Gaſthof zum goldenen Hahn und weiter alle 14 Tage.
h

5Lager von Kinderhosen, Schürzen, Strümpfen, A. Rieheck'sche PressKonlensteine
von allſeitig anerkannt intenſivſter Heizkraft, ſehr feſt und gut

von 8--4 Uhr zu ſprechen.
36000 geheilt.

Für Magen- und Hämorrhoidal-Leidende

wendung gebracht werden und verdanken Tauſende ihre Geſundheit, welche dieſe Wittel anwandten (auch brieflich).

Verdauungsſchwäche, Abmagerung, Kreuzſchmerz, eintretendem Knoten am After, Blut und Schleimab-

jeder Art (auch brieflich).

NB. Briefe bitte direct zu richten nach Dresden, Lindenauftraße 18.

SSGGSSGGSGGGGaaaaaaaaaaaaaoeaaaaeea
echte Schweizer Seidengaze (sehr kräftig im Faden und sorgkfältig gewebt), beste engl. Gussstahl und Silber-

den billigsten Preisen. Auch führe ich in meiner Fabrik jede Reparatur an französischen Mühblstein en billigst, gut u. schnell aus.

»Q

„Naturheilmethode“,

Beſonders raſch, ſicher und dauernd, ohne Berufsſtörung heile: Naſſe und trockene Flechten, Salzfluß, Wunden und

Kopfgicht. Magenleiden jeder Art. Bei Nichterfolg zahle Betrag zurück.

30 Pf. Derſelbe wird Hülfe und Rettung finden. Meine Broſchüre, welche jede Krankheit erklärt, iſt für Jeden verſtändlich ge

Zu ſprechen in Merſeburg Sonnabend den 5. und Sonntag den 6. Juli von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nach-

t xzun Kinderfeſte enpfehle ich mein Grube „Paul“, Luckenau bei Teuchern

Kragen, Stulpen, ſowie Schärpen- Kragen- rocken liefere:
bändern, Hosenträgern, HRandschuhen Vor- 15 S 1060 tig 27

uhemden etc. zu billigſten Preiſen. n e eGrätto. Burgſtraße. 5000 56 1000 111 20
9000 99 1000 11Neue Dampf-Bettfeder- Reinigungs- ohne alle Nebenſpeſen frei bis in das Haus.

Ab Bahnhof hier koſtet jedes 1000 Stück incl. Ladegeld 1 50Maſchine und excl. Ladegeld 1 20 5 weniger.
Hospitälern, Anſtalten, Bettfedergeſchäften, Alle Sendungen ſind gut mit waſſerdichten Planen bedeckt; Liefe-

u. ſ. w. unentbehrlich, bietet ſie Familien, rung prompt.
e Wittwen überhaupt Perſonen jeden Standes Merſeburg. Heinrich Schultze

W geringen Mitteln durch Errichtung einer Bett kleine Ritterſtraße Nr. 17.
7 eder Reinigungs Anſtalt eine angenehme und 2t XGeſchäftesanleitung wird gegeben Proſpecte auf Verlangen gratis. empfiehlt zum Kinderfeſte in großer Auswahl zu billigen Preiſen.

S en r H. Köch, Magſchinenfabrik, A. Alberts geb. Hübſch,Leipzig. Saalſtraße 2.



Guano der Peruanischen Regierung

Hamburg den 1. Juli 1879.

aus den Im portationen der Herren Dreyfus freres Co. in Paris,

Direct importirten Peru- Guano
offeriren und werden eingehende Aufträge jederzeit prompt efſfectuiren

Ohlendorff G Co.
alleinige Agenten der Herren Dreyfus freères Co. in Paris

für Deutschland und den Norden

Die chemischen und Dünger- Fabriken von Obhlendorff (o,
Hamburg London, Antwerpen und Emmerich a. Rh.

592 SJ

200

offeriren hiermit

aufgeschlossenen PPeru-Guano
unter Garantie eines Gehaltes in demselben

von 7 9 gegen Verſſüchtigung geschütztem Stickstoff und 92 leicht löslicher Phosphorsäure
(bei bekannter Analysenlatitude)

und ertheilen über Preise und sonstige Verkaufsbedingungen auf Anfrage bereitwilligst Auskunft.
Zur grösseren Sicherstellung der Abnehmer vor Täuschungen wird jeder einzelne Sack importirter und a
Guano mit der respectiven, vorstehend abgebildeten, die behördlich registrirte Schutzmarke tragenden P

bei Ankäufen zu achten nicht dringend genug empfohlen werden kann.

ufgeschlossener Peru-
mbe versehen worauf

Eiſenbahnſechienen
u Bauzwecken, 5“ hoch,

pro Ctr. Mk. 3,75 Pf. pro Ifd.
Fuß ca. 84 Pf.,

empfiehlt O. F.I Träger und Säulen billigt.
Rönigl. conc. Mineralwaſſerfabrik

von

Heinr. Schultze jun,
Merſeburg.

Selters- u. Soda WVasser.,
täglich friſche Füllung.

r z S We were n h v t

Magen- u. Darmkatarrh,
chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Verdauungsorgane und
die ſo zahlreichen Reben- und Folgeleiden heilt J. J. J. Popp,
Heide, Holſtein.

Man faſſe nur Vertrauen auf Wunſch der Patienten erfolgt
zunächſt die 120 Seiten ſtarke Broſchüre und alles Nähere ohne Koſten.

(Atteſt.) Seit vier Jahren litt ich an ſchrecklichen

Mal ien,wurde arbeitsunfähig und konnte nur noch langſam ſchleichen. Durch
Jhre Kur iſt mit Gottes Hülfe meine Krankheit gänzlich gehoben.
Jch fühle mich daher verpflichtet, Jhnen meinen herzlichſten und
innigſten Dank auszuſprechen. Meine Leiden waren groß, ich konnte
nichts genießen und mußte oft zu Bette liegen. Und ſo nehmen Sie
nun, geehrter Herr nochmals meinen herzlichſten Dank für die Lin-
derung meiner Leiden und Jhre mir geleiſtete Hülfe und ich wünſche,
daß noch recht vielen Kranken und Leidenden geholfen werden möge.

Lübben a. d. Spree, Prov. Brandenburg, 12./8. 78,
Louiſe Joppich, Förſtertochter.

Die eigenhändige Unterſchrift iſt anerkannt.
(L. S Die Polizeiverwaltung Lübben.

Grosses Lagervon eiſernen Trägern, Wauſchienen, Säulen ete., Stab-
eiſen, ſchmiedeiſ., gußeiſ., meſſing. und Bleirohre, Eiſen-
bleche, Bleibleche, ſchleſiſch. Zinkbleche

Hingſt S Scheller, Halle a/S.
Zu bedeutend ermäßigten Preiſen Wayfarth's weltberühmte

Handbetrieb v. Rm. 116 an,
Göpelwerke allein Rm. 155

I und 2 ſpännig complet von Rm. 271 an franco jeder Bahnſtation Garantie u, Probezeit,
Zahlungstermine auf Verlangen. Trieurs (Unkraut Ausleſe Maſchine) Häckſelmaſchinen,

h. Mayfarth Comp., Maſchinenfabrik Frankfurt a.
eEis- Verkauf

Billige Preiſe! Sefortige Lieferung!

mit 50 Preiſen prämirt fürreſch Maſchine
an. Dreſchmaſchine mit Göpel

Schrotmühlen, billigſt. Agenten erwünſcht. Cataloge franco.

zu jeder Tageszeit bei
Heinr. Schultze jun.

m

S u Tauſende
von Dank und AnerkennungsſchreibenS

S beſtätigen die außerordentliche Güte des
WMuaner'ſchen Bruſt Syrups

2 Oder Frucht BruſtſaftZ als Genuß und Hausmittel bei Huſten Heiſerkeit, Aſthma, Verſchleimung
M

kö h

S

2 u. ſ. w.
S Nur echt bei Guſtav Lots in Merſeburg.
S mnnnnnnnnnnnnnnnnennn DeEchtes KlettenwurzelOel,
welches das Wachsthum der Haare befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verbindert, die erſterbenden Haare von Neuem belebt und bei
Kindern den Grund zu einem herrlichen Wachsthum legt; das Glas mit
Gebrauchs Anweiſung zu 75 und 50 Pf. empfiehlt

Gustav Lots.

Daran egel,bestes und billigstes Dachdeckungsmateriäal,
m stets in vorzüglicher Qualität auf

Lager

e

e

n c

Nürnberger Exportbier, 16 Fl. 3 excl. Gl.,
Nürnberger Actien Brauerei,

Nürnberger Schankbier, 18 Fl. 3 excl. Gl.,
Nürnberger Actien Brauerei.

Weihenstephan, 16 Fl. 3 excl. Gl.,
Königl. Baier. Staats Brauerei,

O. Adam,
Wiener Cafe.

liefert frei in's Haus

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Jn dem Buche über r. W hites Augenneiſ-

methodle, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Dhrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlſowie durch G. Lots in Merſeburg. chhandlungen,

wert Wo Sunreajeg euporpzuns orp

Rheumatismus Ketten.
Sicheres Mittel gegen Rhumatismus, Gücoht

und Epilepsie, selbst in den veraltetsten Fällen. Nur zu beziehen
durch Dr. Albu, Berlin SW., Belle-Alliancestr. 62., part. rechts.

Preis incl. genauer Gebrauchsanweisung Mk. 7. 50.

pt. Wiener Caſe. in.
Mürnberger Schankhbier,

vorzüglich und friſch vom Eis.

Meonht Berliner Veisshbhöer
in ganzen nnd halben Originalgläſern.

Große Auswahl von kalten Speiſen und Felicateſſen.

C. Adam.
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Billigste Preise.

Außer meinem Fabrikat in feinen

S a a n t 0 r 0v n al I2if

a

und

Lederwaaren
empfehle eine rei haltige Ausw

er

neuesten
Hegenſtände,

zu

Geſchenken
paſſend, als ſehr practiſch der

geneigten Beachtung.

e

ahl

G. LoOts.
F TXxtra ff. em. Raffinade à Pfd. 42 Pf.
ff. gem. Mehlis I. à Pfd. 33 Pf.,
ff. Brod-Raffinade in Broden à Pfd. 59 Pf. 9

do. ausgeschlagen à Pfd. 44 Pf.,
prima Vourla-Eleme-Rosinen à Pfd. 40 PP.,

in hochfeiner Qualität,
prima Zanté- Corinthen à Pfd. 40 Pf. in

hochfeiner Qualität,
prima Ranpoon- Tatfel-Reis à Pfd. 13 Pf.,

bei 10 Pfd. à Pfd. 17 Pf.
„reines Pensylv. Petroleum à Litr. 16Pf.,

Graupen in allen Sorten à Pfd. 19 P.
Gries do. à Pfd. 20 Pf.,prima Hallesche Weizenstärke à Pfd. 22 Pf.
Grösstes Lager in Colonialwaaren am Platze.

Joh. Friedr. Weerholdt,
Gotthardtsstr. 8.

h

S
S

Man möge sich überzeugen bei

S Hamburg Amerikanische
e Packetfahrt- Actien- Gesellschaft.

(153) Direete Deutſche Poſt Dampfſchiffahrt
wiſchen

HAMBURG NEW-VORK
Durch-Paſſagen

nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten, WVm, Miller's Nachkl,,
Hamburg Admiralitätstrasse 33./34,

ſowie Haupt gent Theodor Langre in Halle a. d. S.,

und F. A. Laue in Weißenfels.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

le heeh

u kkezeh
Kaiſerlich Deutſche Poſt.

D

ken

Baden-Badener Lotterie.
Ziehung 14. und 15. Julä.
2500 Gewinne i. W. v. 55 750 Mark.

Kauf-Looſe 4 Mark. Erneuerungs-Looſe 2 Mark.

Preussische Landes Industrie Lotterie
Ziehung 23. Juli.

687 Gewinne i. W. v. 29700 Mark.
Kauf Looſe 12 Mark. Erneuerungs Looſe 3 Mark.
Kunſt- Gewerbe- Looſe zu Leipzig à 3 Mark

hält vorräthig das Lotterie Geſchäft von
E. Heintze, Wittenberg, Collegienſtr. 100.

Wiener Café. Faumm Kinder fest
empfehle

Närnberger Export- und Schankbier
friſch vom Eis,

ſowie Berliner Weißbier.
Grosse Auswahl von Kalten Speisen und Delicoatessen.

Vanille. Conditoreibuffet. Vaville,
Gefrornes. Ralke und warme Hetränke. Gefrornes.

O. Adam,
e

u u

Flaschen-Bier-Depot
von

S CHeinr. Schatiee Jern.,
Merſeburg.

Als vorzüglich feine Tafelbiere empfehle:

Berliner Tivoli 20 FI. à 53 M.Riebecker Actienbier 22Braunschweiger Actienbier 20 5Gohliser Actienbier 24 v 5 anſt Baſerisch Export 16 3 ſchen(von H. Henninger, Erlangen) insecht Kösener Weissbier 25 7 aus Feecht Weizenlagerbier 25 5 efert.Merseburger Ritterbier 22 Secht engl. Ale u. Porter à FI. 65 Pf.

Die Braunkohlengrube
„Hottesſegen“ bei Roßbach de bat,

„Qittelſchacht“
offerirt vom I. Juli c. ab bis auf Weiteres
trockene und vorzüglich brennende

Preßkohlenſteine
zum Preiſe von Mk. 7,50 pro Tauſend,bei Abnahme v mind. 50,000 7,25

u V r Fu t 7,00u erlangen wird Fuhrwerk zu äußerſt billigenPreiſen geſtellt. g ſern a
Roßbach de bat., den 1. Juli 1879.

FIermann a.
Stuten u. Fohlen-Muſterung

mit Prämien-Vertheilung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Directoriums des

landwirthſchaftlichen Vereins Bedra in Nr. 78. dieſes Blattes geben wir
allen Stuten und Fohlenbeſitzern der betreffenden Ortſchaften dringend
anheim, der an ſie durch die Herren Ortsrichter ergehenden Aufforderung
zur Vorführung ihrer Stuten und Fohlen Folge zu leiſten.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins Merſeburg.

Wönian.
Sämmtliche Vorſtände hieſiger Jnnungen werden dringend erſucht,

Dienstag den 8. Juli, Abends 8 Ahr, im Casino zu einer
Conferenz zu erſcheinen.

h Zweck der Verſammlung Die Fortbildungsſchule.

Tivoli r.Sonnabend den 5. Juli 1879

K. grosses Extra-Concert,
ausgeführt vom Opern Perſonal des Tivoli Theaters.

Anfang 8 Uhr. Entrée: Nummerirter Platz 75 Pf., II. Platz 50 Pf.
Alles Rähere die Tageszettel.

Sonntag den 6. Juli a. e. Zum erſten Male: Der Waffen-
ſchmied, komiſche Oper in 3 Acten von A. Lortzing.

Graf von Liebenau Herr H. Boldt von Leipiig, als Gaſt.

Lauchsetieclt.
Königliches Schaujpielhaus.

Sonntag den 6. Juli 1879. Erziehungs-Reſultate, Luſtſpiel in
en von Roſen. Vorher: Der Blitzableiter, Luſtſpiel in
Act.

Dienſtag den 8, Juli a. C.

Gr Sotrke m Muru.Anfang 8 Ahr. Entree 50 f.
an menes Programm.G

KrankenkKasse Aus
Monatsconferenz; Sonntag den 6. d., Nachmittags 4 Uhr, im

Schützenhauſe.
Handwerker und Arbeiter jeder Branche machen wir auf dieſes Jnſtitut,

welches ſeinen Mitgliedern Kranken und Sterbegeld gewährt, ihnen in
Bezug auf Arzt und Apotheke vollſtändig freie Hand läßt und auch bei

Verzug nach Auswärts ihre Rechte ſichert, ganz beſonders auf
merkſam.

Anmeldungen und weitere Auskunft bei Herrn Schuhmachermeiſter

Arnold kl. Sixtiſtr. 9. Der Vorſtand.
Sonntag den 6. Juli

zum Mädchentanz
in der grünen Laube mit Spiel Die alte Weibermühle, laden freundlichſt

ein die jungen Mädchen von Trebnitz.
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Meinen werthen Freunden und Gönnern zur gefälligen
Nachricht, daß ich von heute ab das Reſtaurant

Zur grünen Tanne.Altenburger Schulplatz Ur. 2,
pachtweiſe übernommen habe; indem ich für das bis-
herige Wohlwollen beſtens danke, füge ich den Wunſch
daran, mir daſſelbe Wohlwollen auch in dieſem Lokale
zu Theil werden zu laſſen. 4

Für gute Speiſen und Getränke werde ich ſtets
beſtens Sorge tragen. Achtungsvoll

F. Pacher.
Baronovskys Keſtauration.

Heute Sonnabend
von 7 Uhr ab Salzknochen mit Meerrettig, dazu ladet ein

GBERBEUNA.
Sonntag den 6. Juli laden zum Tanzvergnügen freundlichſt ein

die jungen Mädchen.

S c

Sonntag den 6. Juli von Abends 7 Uhr ab Tanz Kränzchen.
Montag früh Speckkuchen. Karl Elze.
Zum Burschen Tanz

Sonntag den 6. Juli im Kronprinzen zu Porbitz laden freundlichſt ein
die Burſchen zu Porbitz.

Geſuch.
Ein ordentlicher und zuverläſſiger Mann der gut mit Pferden umzu-

gehen verſteht, findet bei mir Arbeit.
G. Hempel, Breiteſtraße 8.

2 Erwachſene zur Theilnahme am Unterricht im Schönſchreiben
wollen ſich ſofort melden in der Exped. d. Bl.

Zum 15. Juli wird ein erfahrenes, reinliches,
junges Mädchen zur Aufwartung verlangt. Dom 14..,
parterre, links.
M 6 8 Arbeiter werden für beſtändige Arbeit ſofort geſucht Neumarkt

r. 57.
Ein Dienſtmädchen für Küche und Hausarbeit wird ſofort geſucht

Neumarkt 57.
Eine unabhängige Frau zum Auesfahren der Kinder wird geſucht

kl. Ritterſtr 16.
Ein weißer Pudel, Hündin, iſt zugelaufen und kann ſelbiger gegen

Erſtattung der Jnſertionsgebühren nebſt Futterkoſten innerhalb 14 Tage
vom Beſitzer abgeholt werden beim Steiger Berſchmann in Dörſtewitz.

Verloren wurde eine Cig. Taſche Fleiſcher, Wallendorf.
Am 4. Sonntage nach Trinitatis (den 6. Juli) predigen

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Superintendent Jürgenss
aus Niederbeunga.

r Herr Prediger Richter Herr Paſt. Heineken.Reumarktskirche Herr Prediger Albertz.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Der Nachmittags Gottesdienſt fällt aus,
Antrittspredigt. Jm Vormittags- Gottesdienſte

findet die Ordination u. Einführung des Herrn Predigers
Richter ſtatt.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Nechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat Juni 1879.

Einnahme. rKaſſenbeſtand vom Monat Mai 1879 18906 8
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 242794 66

Vorſchuß Zinſen 7241 87Vereinscapital von Mitgliedern 236 20Aufgenommene Darlehne

Reſerpefon ds. 12Bank Conto
Zncaſſo Conto 888 40Giro Eonto Berlin (6051 29Conto für Verſchiedene 58 95Summa 990896 25

Ausgabe. 4Segebene Borſchüſſe 262094 27Zurückgezahlte Darlehn e. 31615 87Wezahlle Jinſen 57 57Jurückgezahltes Bereinscapita a. 536 50VBerwaltunge koſten 873 35ReſervefondsBank ContoZncaſſo Conto 888 40Giro Conto Berlin 5024 8Conto für Verſchiedene 364 15SGumma 301454 T
Mithin Beſtand 29442 4

J. Bichtlex. M. Klingebeil. A. Juſt.

Börſenverſammlung in Halle.
m den 3. Juli 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo geringe Sorten 165 170 Mk., mittlere 187

190 Mk., feinere 197 200 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 142 144 Mk.
Gerſte 1000 Kilo bei etwas beſſerer Nachfrage kleine Poſten gehandelt,

geringere Landgerſte 135 140 M., beſſere 145 152 M., feinſte
Chevalier 160 165 M. bez.

Hafer 1000 Kilo 147 153 Mk. bez.

Aus der Provinz un imgegend.
Mansfeld und Umgegend, den 30. Juni. Jn den beiden letzten

Tagen hatten wir in hieſiger Gegend mehrere ſehr ſchwere Gewitter, die
ſich übrigens über einen großen Theil unſerer Provinz Sachſen erſtreckt
zu haben ſcheinen. Mit denſelben waren gleichzeitig ſtarke Regengüſſe
verknüpft. Das Zucken der Blitze und das Rollen des Donners dauerte
unaufhöhrlich ſtundenlang fort. Hie und da haben ſich dabei Unglückfälle
ereignet; ſo z. B. in dem anhaltiſchen Dorfe Thurland, wo der Blitz
in der vorvergangenen Nacht eine Feuersbrunſt verurſachte, die glücklicher
Weiſe nicht größere Dimenſionen annahm. Ein Gleiches ſoll im Dorfe
Lochau (Saalkreis) geſchehen ſein. Jm Dorfe Reinsdorf unweit
Landsberg fuhr ein Blitzſtrahl in die Windmühle und zertrümmerte das
innere Werk derſelben; ſelbſt die Mühlſteine wurden durch den electriſchen
Schlag zertrümmert und zerſchlagen.

Vermiſchtes.

Wendiſch Rietz, 29. Juni. Am Sonnabend Abend ſind auf der
Windmühle in Reichenwalde bei Storkow zwei Menſchen vom Blitz er
ſchlagen worden. Es war kurz vor Sonnenuntergang, als ein Gewitter
von Weſten heraufzog. Der Mühlenmeiſter, ſeine Schweſter und der
Geſelle waren damit beſchäftigt, die Mühle auszuthüren, um dieſelbe
vor dem Winde zu ſchützen, als plötzlich, ehe ſie das Gewitter ſo nahe
vermutheten, ein Blitzſchlag alle Drei zu Boden ſchlug. Der Geſelle
war nur betäubt und ſah, als er wieder zu ſich gekommen war, daß
des Meiſters Kleider brannten. Alle Wiederbelebungsverſuche bei den
beiden verunglückten Geſchwiſtern blieben fruchtlos.

Stetten i R., 30. Juni. Geſtern Abend zwiſchen 4 und 5 Uhr
zog in der Richtung von Weſten nach Oſten ein ſchweres Hagelwetter
über die hieſige Markung, das gegen 15 Minuten andauerte und Hagel-
körner von ungewöhnlicher Größe fallen ließ. Es fielen Steine von der
Größe von Enteneiern, ja einzelne ſo groß wie Gänſeeier. Ein bald
nach ſeinem Falle gewogener Stein ergab ein Gewicht von 125 Gramm.
Viele Steine hatten eine tellerartige, von innen nach außen anſchwellende
Form, wobei man deutlich den inneren Kern und die ſich anſetzenden
Ringe unterſcheiden konnte. Glücklicherweiſe war die Luft während des
Hagelwetters windſtill. Dennoch iſt der an Weinbergen, Obſtbäumen
und Feldfrüchten verurſachte Schaden bedeutend. Das Wetter nahm
ſeinen verheerenden Weg das Remsthal hinauf.

Ennigerloh, 30. Juni. Sechs Leben endet ein Schlag iſt
der Jnhalt einer ſchrecklichen Kataſtrophe die ſich am Sonnabend den
28. hier in der Nähe abſpielte, wo ein Blitzſtrahl dem Leben von
ſechs Perſonen ein jähes Ende machte. Am Sonnabend Nachmittag,
ſo meldet man dem „W. Merkur“, als ſich die erſten Gewitterwolken
zeigten, fuhren die Leute eines hieſigen Gutsbeſitzers, denen ſich ein
Maurermeiſter mit zwei Geſellen aus Freundlichkeit anſchloß, hinaus,
um einiges im nahen Kirchſpiel Beckum liegendes Heu vor Ausbruch
des Gewitters unter ſchützendes Dach zu bringen. Noch hatten ſie nicht
Alles auf den Wagen gebracht, als das Unwetter losbrach. Die Leute
flüchteten vor dem ſtrömenden Regen in eine naheliegende neue Scheune,
wohin gleich darauf ein mit Mähen beſchäftigt geweſener Arbeiter aus
Beckum kam. Ein Blitzſtrahl fuhr hernieder unter krachendem Donner,
und die Trümmer der zuſammengefallenen Scheune bargen 6 Leichen,
alle waren vom zuckenden Strahle getroffen. Der Knecht und ein kleines
Kind waren fortgeſchleudert worden, befanden ſich aber unverletzt.
Ebenſo waren die Pferde weggeſchleudert und eines getödtet. Soeben
brachte man hierhin die Leichen von fünf Perſonen aus hieſiger Gemeinde.
Der Anblick der Getroffenen war entſetzlich, der Jammer und der Schmerz
der Angehörigen machte einen ergreifenden Eindruck auf die Umſtehenden.

Aus Rohde bei Olpe wird der „K. V. Z.“ ein trauriges
Ereigniß gemeldet. Der Paſtor Cordes wurde am
gegen 7 Uhr im Beichtſtuhl vom Blitz erſchlagen, nachdem er eben die
letzte Perſon Beichte gehört und dieſe neben dem Paſtor auch allein
noch in der Kirche war. Dieſe Perſon fand man betäubt, ſie erholte
ſich jedoch bald. Die Kirche war voll Schwefelgeruch. Der Paſtor ſaß
todt im Beichtſtuhle. Dabei hatte der Blitz die Spitze des Thurmes
gezündet, welche ganz niederbrannte; die Kirche dagegen wurde gerettet.

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm nahm, wie aus Ems berichtet wird am 30.

Nachmittags den Vortrag des Geh. Legationsrathes v. Bülow und Tagsdarauf den des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des Chefs des

Militaircabinets, v. Albedyll entgegen. Am 1. unternahm der Kaiſer
Nachmittags eine Spazierfahrt und wohnte Abends der Vorſtellung im
Theater bei.

Der Reichstag ließ am 2. bei der Fortſetzung der Zolltarif
Berathung rohe Baumwolle frei und genehmigte 1,50 M. pro 100 Kilo
für Baumwollenwaaren. Darauf debattirte er lediglich über die Garn-
zölle. Abg. Dollfuß befürwortete die höchſten Zölle im Jntereſſe der
Elſäſſer Spinner, unter denen er ja ſelber eine europäiſche Berühmtheit
ſei. Abg. Dr. Hammacher brachte einen Vermittelungs Antrag ein im
Intereſſe der deutſchen Weiberei. Abg. v. Varnbühler ſprach zu Gunſten
der Spinner, für die er ſeit 20 Jahren gekämpft und Abg. Dr. Reichens
perger (Crefeld) trat für die Weiberei Intereſſen und gegen die Spinnerei-

onnabend Abend
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Leben.

Intereſſen ein; die hohen Zölle auf die feineren engliſchen Garne würden
die Crefelder Webereien, wie' die anderer deutſchen Gegenden ruiniren.
Er wolle keine Breſche in das Schutzzoll Syſtem ſchießen, ſondern nur
eine hiſtoriſchwichtige Jnduſtrie nicht einem Experiment preisgegeben wiſſen.
Bundescom. Reg. Rath Hermann befürwortete das Feſthalten an den
Regierungs Vorſchlägen der Antrag Hammacher gewähre keinen ge-
nügenden Zollſchutz gegen die engliſche Concurrenz. Abg. Löwe (Berlin)
bezeichnete es als einen Ruin, nicht Schutz der nationalen Arbeit, wenn
man das Jntereſſe der wenigen reichen Spinner höher ſtellt als das der
vielen armen Weber. Reg. Com. Geh. R. Bötticher vertheidigte die Vor
ſchläge der verbündeten Regierungen mit Hinweiſung auf die Ergebniſſe
der Enquéète, auf die ſie geſtützt ſeien. Schließlich wurde der Commiſſions-
vorſchlag genehmigt.

Der Reichstag berieth am 3. über die Verzollung noch einiger
Baumwollengarne, die er gleichfalls wie die übrigen Geſpinnſtartikel
nach den Vorſchlägen der Commiſſion annahm. Auch die Poſitionen:
„Confectionsartikel und Leinen“ wurden nach längerer Debatte faſt un
verändert nach den Commiſſionsvorſchlägen genehmigt, obgleich Abg.
Löwe (Berlin) für niedrigere Verzollung des Jriſch Leinen eintrat, da
deſſen Verarbeitung zu Kragen und Manchetten allein in Berlin 8000
und in Bielefeld 3000 Menſchen beſchäftige. Auch nahm das Haus eine
Reſolution an, nach Ablauf des jetzigen Handelsvertrages mit Oeſterreich-
Ungarn die zollfreie Einfuhr von Leinen nicht mehr zuzugeſtehen.“ Der
Artikel Floretſeide gab gleichfalls Anlaß zu einer längeren Debatte, die
jedoch mit Annahme der Commiſſionsvorſchläge endete, mit der einzigen
Ausnahme, daß Nähſeide und Knopflochſeide auf Antrag der Abgg.
Knapp und Völk auf 100 Mk. pro 100 Kilo erhöht wurde.

Die Subalternbeamten der Staatseiſenbahnen ſind
neuerdings an ihre Verpflichtung erinnert worden, für den Fall ihres
Todes die nöthige Fürſorge für ihre zurückbleibenden Ehefrauen zu treffen,
damit es denſelben an den erforderlichen Subſiſtenzmitteln nicht fehle.
Falls die Fürſorge durch Beitritt zu einer Lebensverſicherungs Geſellſchaft
getroffen iſt, muß nach den inzwiſchen abgeänderten Beſtimmungen die
Höhe des zu verſichernden Kapitals nach den Gehaltsverhältniſſen abge
ſtuft ſein. Die geringſte Verſicherungsſumme der letzten Ordnung der
Unterbeamten beträgt 1500 Mark. Alle diejenigen Beamten, welche die
Pflicht der Fürſorge verſäumen, haben weder für ſich ſelbſt außerordentliche
Zuwendungen, Unterſtützungen, Remunerationen, auch ſpäter ihre etwaigen
Wittwen eine Unterſtützung zu erwarten.

Die Eröffnung der Münchener internationalen Kunſtausſtellung
iſt nunmehr definitiv auf den 19. Juli feſtgeſetzt worden. Dieſelbe wird
im Auftrage des Königs durch den Prinzen Luitpold erfolgen. Das
Münchener Generalauditoriat hat die Nichtigkeitsbeſchwerde des Lieutenant
Schenk v. Geyern gegen das Erkenntniß wegen Mißhandlung von Soldaten
in allen Punkten verworfen.

Ausland.
Die Wahlen zum öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe, welche

am 1. vollzogen worden ſind, haben eine Verſchiebung nach rechts herbei-
geführt. Die liberale Partei, die deutſch öſterreichiſche Verfaſſungspartei,
hat eine empfindliche Schlappe auf einem Terrain erlitten auf welchem
ihre Herrſchaft bisher als unantaſtbar gegolten in den Städtebezirken.

Bei den Reichstagswahlen in den Landgemeinden von Mähren haben
die Liberalen einen Sitz an die Czechen verloren. Nach einer Berechnung
der „Neuen freien Preſſe“ haben die Liberalen bis jetzt im Ganzen
19 Sitze verloren. Bei der nothwendig gewordenen engeren Wahl in
der inneren Stadt Wien wurde am 2. der Advocat Dr. Hoffer gegen
den Miniſter Glaſer gewählt. Jn den ſteyeriſchen Landgemeinden wurden
8 Conſervative gewählt und ein Liberaler. Die Liberalen verloren in
den ſteyeriſchen Landgemeinden 2 Mandate. Die Handelskammer in
Linz wählte liberal; die böhmiſchen Handelskammern wählten die bis-
herigen liberalen Abgeordneten wieder; aus der Budweiſer Handels-
kammer iſt das Reſultat jedoch noch unbekannt.

Das durch die franzöſiſchen Zeitungen veröffentlichte Codizill
zu dem Teſtamente des Prinzen Louis Napoleon lautet wie folgt:
„Jch habe nicht nöthig, es meiner Mutter anzuempfehlen, daß ſie nichts

verabſäumen möge, das Andenken meines Großonkels und meines Vaters
hochzuhalten; ich bitte dieſelbe ſtets eingedenk zu bleiben, daß ſo lange
ein Bonaparte lebt, die Kaiſerl. Sache auch Vertreter beſitzen wird.
Die Pflichten unſeres Hauſes gegen Frankreich erlöſchen nicht mit meinem

Nach meinem Tode fällt die Aufgabe, das Werk Napoleon's I.
und Napoleon's II. fortzuführen, dem älteſten Sohne des Prinzen
Jeròme Napoleon zu. Ich hoffe, daß meine vielgeliebte Mutter, indem
ſie demſelben nach ganzem Vermögen ihre Unterſtützung zu Theil werden
läßt, uns hierin, die wir nicht mehr zu den Lebenden gehören, den
letzten und höchſten Beweis ihrer Liebe geben wird.“ Die Bonapartiſten
haben ſich noch keineswegs darüber geeinigt, wer als Erbe des Kaiſer-
thums betrachtet werden ſoll.

Jm engliſchen Parlament iſt am 1. das Blaubuch über die
griechiſche Grenzregulirungsfrage zur Veröffentlichung gelangt. Daſſelbe
enthält eine Depeſche des Unterſtaatsſecretairs des Auswärtigen an den
engliſchen Botſchafter in Konſtantinopel vom 12. Juni, worin die Noth-
wendigkeit betont wird, daß die Türkei und Griechenland ſich deutlich
darüber erklären, ob ſie die von dem Congreſſe befürwortete allgemeine
Grenzlinie anerkennen wollen. Durch eine Grenzberichtigung im Sinne
der Congreßvorſchläge würde die Türkei mehr gekräftigt als geſchädigt
werden. Wenn der Sultan Garantien für die künftige freundliche
Haltung Griechenlands verlangte, würden England und, wie Salisbury

laubt, auch Frankreich alle dieſerhalb von der Pforte vorgeſchlagenen
aßregeln auf das Sorgfältigſte in Erwägung ziehen. Die Kanal-

flotte wird den Dampfer „Orontes“ mit der Leiche des Prinzen Louis
Napoleon von Madeira nach England escortiren.

Jn der rumäniſchen Deputirtenkammer hat am 30. Blaremberg
eine Erklärung beantragt, welche von mehreren Mitgliedern der Mino
rität unterzeichnet iſt und dahin geht, daß es nicht nöthig ſei, den

Artikel VII der Verfaſſung zu revidiren. Die mit der Berathung der
bezüglichen Vorlage betrauten Commiſſionen ſind bis jetzt zu einer
Einigung noch nicht gelangt. Jn der SulinaMündung haben
rumäniſche Soldaten in Ausübung des Patrouillendienſtes einen eng-
liſchen Kapitän, einen türkiſchen Unteroffizier und einen griechiſchen
Matroſen, welche dem Zuruf der Schildwachen keine Folge leiſteten,
verwundet. Der türkiſche Unteroffizier und der griechiſche Matroſe ſind
in Folge ihrer Verwundungen geſtorben. Die griechiſche Bevölkerung
von Sulina gerieth durch dieſe Vorfällr in große Erregung. Die von
einem Commiſſar der rumäniſchen Regierung vorgenommene Unter
ſuchung hat ergeben, daß der betreffende rumäniſche Hafenkapitän ſeine
Jnſtructionen eigenmächtig überſchritten hat. Derſelbe iſt in Folge deſſen
abgeſetzt worden.

Aus Konſtantinopel wird eine Volksgährung gemeldet. Jn der
letzten Zeit ſollen verſchiedene hohe Würdenträger und der Sultan ſelbſt
Drohbriefe erhalten haben. Andererſeits wird verſichert, daß die Ver-
faſſer der Drohbriefe den höchſten Kreiſen, der Umgebung des Sultans
ſelbſt, angehören und mit dieſen Kundgebungen lediglich ſelbſtſüchtigeZwecke verfolgen. Der Miniſterrath hat am I. beſchloſſen den General-

Gouverneur von Skutari, Huſſein Paſcha, ſeines Poſtens zu entſetzen.
Die Miniſterkriſis, welche man aus der unerwarteten Ankunft Mahmud

Nedim Paſcha's folgerte, ſcheint vorläufig wieder hinausgeſchoben zu ſein.
Fürſt Alexander von Bulgarien, welcher am 30. eine lange

Unterredung mit dem Papſte hatte und ſodann von Rom nach Brindiſi
abgereiſt iſt, wird am Freitag in Konſtantinopel erwartet. Die bul-
gariſche Nationalverſammlung iſt auf den 12. Juli zur Entgegennahme
des Eides des Fürſten Alexander einberufen. Sodann erfolgt die Auf-
fie Die findet im October ſtatt.

er neue Khedive von Egypten, Tewfik Paſcha, hat auf die Hälfſeiner Civilliſte verzichtet. Was die Seele der de es Bir
königs betrifft, welche durch die Zurücknahme des Fermans von 1873
ſeitens der Pforte einteten würde, ſo zeigen ſich die Mächte nur für den
Fall geneigt, dem Wunſche des Sultans zuzuſtimmen, wenn die Pforte
Garantien für die ſtrenge Einhaltung der Vorträge gewährt, welche
Jsmail Paſcha in den letzten Jahren abgeſchloſſen hat.

(ABC.) Vor zwanzig Jahren.
Es war der 11. Juli 1859 ein denkwürdiger Tag, an dem zwei

mächtige Herrſcher in einem gewöhnlichen Wohnhauſe eines kleinen italieni
ſchen Städtchens zuſammentrafen, um über Krieg und Frieden, über das
Wohl und Wehe vieler Tauſende, ja Millionen Menſchen zu beſchließen.
Napoleon II. war damals der mächtigſte Herrſcher in Europa, er hatte
das Nationalitätsprincip auf ſeine Fahne geſchrieben und die italieniſchen
Einheitsbeſtrebungen benutzend, erklärte er Oeſterreich den Krieg. Der
Verlauf des Krieges in Jtalien von 1859 iſt bekannt, die Oeſterreicher
wurden geſchlagen. Nach der für die letzteren unglücklichen Schlacht
von Solferino ſchien es, als ob nun kaum noch ein Hinderniß vorhanden
ſein würde, um die von Napoleon ausgegebene Loſung: „Jtalien frei bis
zur Adria“ wahr zu machen. Das furchtbare oberitaliſche Feſtungsviereck
das letzte Bollwerk der Oeſterreicher, ſollte belagert werden die franzö
ſiſche Flotte ſich vor Venedig legen und der öſterreichiſchen Monarchie
durch Jnſurgirung der Ungarn ein Ende gemacht werden. Alles war
vorbereitet da plötzlich verbreitete ſich das Gerücht, daß der Sieger
dem Beſiegten einen Waffenſtillſtand vorgeſchlagen und den General
Fleury, ſeinen Adjutanten, nach Verona an den Kaiſer Franz Joſef
geſandt habe.

Napoleon III. hatte einen ſeiner unberechenbaren unmöglich erſchei
nenden Schachzüge gemacht. Er hatte einen Brief an den Kaiſer von
Oeſterreich gerichtet, worin er deſſen Menſchlichkeitsgefühl anrief und
zugleich einen Waffenſtillſtand forderte, zugleich aber auch drohte, im Falle
der Weigerung mit dem Angriff auf das Feſtungsviereck und dem Bom-
bardement Venedigs nicht länger warten zu wollen. Natürlich erfolgte
die zuſtimmende Antwort. Am 11. Juli fand eine Zuſammenkunft der
beiden Monarchen in Villafranca ſtatt. Der Schauplatz deſſelben war ein
großes ganz einfach eingerichtetes Zimmer im Hauſe eines gewiſſen Gaudini
Morelli. Jn dem engen Hausflur waren zwei Poſten als Wache auf-
geſtellt, die Begleiter der Herrſcher ſtanden im Freien und unterhielten
ſich draußen vor der Thür, ſo gut dies die allgemeine Spannung zuließ.

Die Unterredung der beiden Kaiſer dauerte faſt eine Stunde. Das
Geſpräch berührte zunächſt die wichtigen, politiſchen Fragen, welche den
Krieg hervorgerufen, und die Hauptpunkte eines künftigen Friedens.

„Jch wünſche den Frieden“, ſagte der Kaiſer von Oeſterreich, „und
beuge mich vor der Entſcheidung der Waffen, die mir nachtheilig ge
weſen iſt. Zugleich will ich Ew. Majeſtät einen Beweis meines Vertrauens
geben, indem ich gleich von vornherein die Grenzen bezeichne, bis zu
denen ich nachgeben kann.“

Als die äußerſte Conceſſion wurde die Abtretung der Lombardei,
mit Ausnahme der Feſtungen Mantua und Peſchiera, zugeſtanden; da-
gegen ſollte Venedig unter der öſterreichiſchen Herrſchaft bleiben. Nach
drücklich beſtand Franz Joſef auf die Wiedereinſetzung der während des
Krieges entthronten von Toscana und Modena, wogegen er ſich
weniger warm für Parma verwandte. Zugleich ſprach er die Abſicht
aus, eine allgemeine Amneſtie in Bezug auf die letztvorhergegangenen
Ereigniſſe zu erlaſſen.

Napoleon gab keine beſtimmte Erklärung ab, er kam dahingegen auf
eine ſchon früher von ihm angeregte Jdee zurück, auf die Bildung einer
Conföderation der italieniſchen Staaten unter der Ehrenpräſidentſchaft
des Papſtes. Franz Joſef wandte gegen dieſen Gedanken direct nichts
ein, ſondern bemerkte nur, Oeſterreich befände ſich in Bezug auf Venetien
Italien gegenüber in der gleichen Lage, wie der König von Holland, der
für Luxemburg Mitglied des deutſchen Bundes ſei, Deutſchland gegen
über. Uebrigens wünſchte er gerade über dieſen wichtigen Punkt eine
beſtimmte Aeußerung, die Napoleon indeſſen ablehnte, indem er ſich noch
reiflichere Ueberlegung der Sache vorbehielt.

So weit ſind die Verhandlungen der beiden Monarchen bekannt
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geworden. Daß ſie noch geheime Abmachungen vereinbart haben, iſt
durch die folgenden Ereigniſſe erwieſen, aber ſchwerlich wird darüber
jemals etwas Beſtimmtes in die Oeffentlichkeit dringen, zumal es feſt
ſteht, daß bei jener e in Villafranca nicht ein Wort nieder-
geſchrieben worden iſt.

Zum Schluſſe des Geſprächs appellirte Franz Joſeph an das
dynaſtiſche Jntereſſe des Siegers mit den Worten: „Sie und ich, wir
beide ſind Väter. Wenn wir uns weniger mit unſern perſönlichen Ver
hältniſſen, als mit der Zukunft unſrer Söhne beſchäftigen, ſo werden
wir uns leichter verſtändigen. Was mich betrifft, ſo gebe ich Jhnen
die feierliche Zuſicherung, daß ich niemals in eine Coalition eintreten
werde, welche eine Veränderung der Dynaſtie in Frankreich bezweckt.“

Eine Stunde nach ihrer Ankunft verließen die Monarchen das
Zimmer und ſtellten ſich gegenſeitig ihren militairiſchen Hofſtaat vor.
Der Kaiſer von Oeſterreich begleitete Napoleon noch eine Strecke hinter
Villafranca und beide trennten ſich mit einem freundſchaftlichen Hände-
druck, als wenn ſie nie mit einander Krieg geführt hätten. Noch an
demſelben Abend erfuhr der König Victor Emanuel von Sardinien aus
Napoleon's eignem Munde die überraſchende Nachricht von dem einge
leiteten Friedensſchluſſe. Als dem großen italieniſchen Staatsmanne
Cavour die Mittheilung gemacht wurde, brach er zornig in die Worte
aus „Napoleon hat Jtalien verrathen

Der Frieden wurde geſchloſſen, Oeſterreich behielt vorläufig Venetien.
Sieben Jahre ſpäter, als dem Kaiſer der Franzoſen beim Ausbruche
des Krieges von 1866 ein Bündniß mit Oeſterreich vorgeſchlagen wurde,
erklärte er: mit einer Leiche werde er kein Bündniß abſchließen. Nichts
deſto weniger trat Franz Joſeph in ſeiner Bedrängniß nach der Schlacht
von Königgrätz Venetien an Napoleon 111 ab, der damit Jtalien und
Victor Emanuel ein Geſchenk machte. Was hätte er auch ſonſt damit
anfangen ſollen! Die Abtretung au Napoleon war ja nur eine jener
e Comödien geweſen, welche die Staatskunſt nur allzu häufig
aufführt.

Abermals vergingen vier Jahre. Elf Jahre nach dem denkwürdigen
Tage von Villafranca befand ſich Napoleon 111. wieder mit einem
europäiſchen Herrſcher allein in einem einfachen Gemache in ernſtem
Zwiegeſpräch. Wieder war eine Schlacht geſchlagen worden, aber dies
mal war Napoleon der Geſchlagene und er war viel tiefer gedemüthigt,
als damals Franz Joſeph, er war zugleich Kriegsgefangener und
entthronter Kaiſer. Hätte man zu ihm nach der Schlacht von Sedan
noch, wie es Franz Joſef nach der Schlacht von Solferino gethan,
von einer Veränderung der Dynaſtie in Frankreich geſprochen, ſo hätte
es wie bitterer Hohn geklungen.

Und heute, zwanzig Jahre nach dem Tage von Villafranca!
Napoleon III. iſt längſt todt, als Verbannter geſtorben ſein einziger
Sohn iſt ebenfalls todt, gefallen im Kriege, in einem fremden Welttheil,
fern von der europäiſchen Kultur, gemordet mit den Waffen der Wilden
und ausgeplündert in einſamer Wildniß. Sie transit gloria

mundi! eDie Tochter des Wildſchützen.
Novelle von S. v. d. Horſt-

(Fortſetzung.)
Der Commerzienrath lebte ſeit vielen Jahren von ſeiner Frau ge-

trennt, man kannte in der Stadt nur die Geſchichte dieſer unglücklichen
Ehe nicht aber die Dame ſelbſt, man wußte, daß ſchon in der Jugend
des Paares die ſchlimmſte Uneinigkeit geherrſcht hatte, und daß Herr
und Frau Bornau auseinander gingen, als ihre Söhne kleine Kinder
waren. Damals freilich fehlte noch das große Vermögen, der Adel
und der Titel, die Firma Bornau war unbedeutend wie ſo viele tauſend
andere, man kümmerte ſich daher um das Schickſal ihres Trägers nur
ſehr wenig, und erſt als ſpäter der äußerliche Goldglanz hinzukam,
wurden die früheren Verhältniſſe allgemein bekannt, Frau Bornau jedoch
blieb nach wie vor unſichtbar, wo ſie lebte, das wußte nur Einer,
ihr Sohn Paul, der von jeher mehr auf ihrer als auf der Seite des
Vaters geſtanden hatte und der es für die verlaſſene Mutter nie an
Beweiſen kindlicher Liebe fehlen ließ. Dadurch lockerte ſich das Band
zwiſchen ihm und dem Commerzienrath allmählich immer mehr, und als
der junge Mann im neunzehnten Lebensjahre offen erklärte, daß er
unter keiner Bedingung Kaufmann werden könne und wolle, daß vielmehr ſein
Weg der des ſchaffenden Künſtlers ſei, da trennte ſich der ſtarrſinnige
alte Mann von ſeinem jüngſten Sohne, wie er ſich vordem von der
Mutter deſſelben getrennt hatte. „Jch gebe dir zu den Studien, welche
du beabſichtigſt, keinen Groſchen,“ hatte er kalt und ruhig geſagt, „ich kenne
überhaupt keinen Sohn, der irgend einen Larifari ſeine Lebensaufgabe
nennt. Bilder für meine Wände kaufe ich gerade ſo gut, wie ich auch
eine Theaterloge beſitze, aber die Herren Maler oder Schauſpieler gelten
mir als verlorne Subjekte. Zählſt du dich zu dieſen, ſo iſt dir mein
Haus fernerhin verſchloſſen, ſo haſt du keinen Vater mehr und ebenſo-
wenig dereinſt ein väterliches Erbtheil, darauf darfſt du dich verlaſſen.“

Aber Paul war ſtandhaft geblieben. „Thue, was dir dein Gewiſſen
erlaubt, Vater antwortete er. „Du kennſt weder Liebe noch Duldung,

ſondern ſiehſt in den Deinigen nur willenloſe Sclaven ohne eigenes
Rechtsbewußtſein oder freie unbeeinflußte Entſcheidung, du mißhandelſt
mich, wie du die Mutter mißhandelt haſt, ich muß es ertragen

gleich ihr.“
Und dieſe Worte brachten die Kataſtrophe. Vater und Sohn

wechſelten kurze haßerfüllte Bemerkungen, deren Mittelpunkt die verſtoßene
Frau war, dann ging der junge Mann in das Leben hinaus ohne Geld
oder Freunde, halb verzweifelt, halb erfüllt von neuer beglückender
Hoffnung jedenfalls aber gänzlich mittellos, mehr dem wetterwendiſchen

lücke als irgend einer ſolideren Baſis vertrauend, allen Verlockungen
ehe Nur die Mutter war ihm geblieben und ſein Talent! er

ug
Namen ſtark in das Gerede, aber er errang öffentliche Anerkennung, er

ah ſich für den arg Kampf, welchen er beſtand, auch entſprechend
lohnt und durfte ſein Streben ein gelungenes nennen. Etwas Künſtler-

ich durch ſo gut es anging, machte Schulden und brachte ſeinen

leichtſinn mochte ihm im Blute liegen, er ließ jeden Tag für ſichund glaubte enthuſiaſtiſch an den Sieg des Jeales her de e n
Zeitſtrömung der Gegenwart, dennoch aber hatte er ſich das gute treue
Herz bewahrt, dennoch war er ein edler hochherziger Character, eine
der wenigen glücklich angelegten Naturen, die zwar den Feudenbecher
des Daſeins in vollen Zügen trinken, ohne jedoch jemals zu bloßen
Genußmenſchen zu werden oder gar im Schlamm des Verfalles ſtecken
zu bleiben. Einige tauſend Thaler Schulden genirten ihn nicht, aber
über die Verwendung des Geldes hätte er jeden billig denkenden Men-
ſchen Rechenſchaft ablegen können, ein paar Vuelle und kecke Liebeshändel
brachten ihn bei den Vernünftigen in Mißeredit, aber doch hatte er ſicher
nie ein vertrauendes Herz betrogen und hatte den Degen nur geführt
um einen Unverſchämten zu züchtigen, in Summa, Paul war das gerade
Gegentheil von einem ehrbaren, dem Althergebrachten zugethanen Kauf
mann, er brachte nichts vor ſich und zeigte kein Merkmal eintretender
Sinnesänderung, er ließ auch ſeinen reichen Vater durchaus links liegen
und ſtand mit der Mutter im Einvernehmen, das alles erfuhr r
Commerzienrath zu ſeinem reichen bitterſten Aerger täglich, das ſagten
ihm Zeitungen und Bekannte, das trugen hundert gefällige Freunde
ihm zu, und doch mußte er es geſchehen laſſen, ohne die Sache ändern
zu können. Paul und er waren geſchieden auf immer das wußte er
nur zu wohl, denn ſein Sohn beſaß den ſtolzen Character der Mutter
die auch lieber alles ihr zugefügte Unrecht ſchweigend ertrug, als daß

ſie ſi r V 8 un Bitte herabließ. dann aber geſchah das Schlimmſte. Paul kam in die Hei zurück, lebte ſorglos nach Künſtlerart in a h beſdenen et Tag
hoch belegenen Quartier, verkehrte mit geiſtig ihm Gleichſtehenden n
wurde wieder, ehe er ſich deſſen verſah, mehreren Perſonen Geld ſchuldi
Vielleicht trug man ihm im Hinblick auf den reichen Vater einen Alle
bereitwilligen Eredit entgegen, vielleicht ſpeculirte er ſelbſt in ähnlicher
Weiſe, genug, der Commerzienrath ärgerte ſich, ſo oft ſein Name ge
nannt wurde, und als ſpäter die Kunde von Pauls Verlobung auch T
ihm drang, da glaubte er vor Zorn erſticken zu müſſen. Bürgerliche
Schande, die Ausſicht auf einen blamirenden Concurs und nun gar
eine Heirath, ſehr bald ſchon eine Familie, die ſeinen Namen trug, der
es aber an Brod fehlte, die entweder verlumpte oder ihm ſelbſt zur
Laſt fiel, das war mehr als er ertragen konnte. Dieſe Partie mit
der a eines armen Muſiklehrers mußte um jeden Preis hintertrieben
werden.

„Du kennſt ja Pauls Character,“ hatte er eines Tages ſeine
älteren Sohne geſagt, „du weiſt, daß ihn die Hinderniſſe in er
mehr anſpornen, ſeinen Eigenſinn um jeden Preis durchzuſetzen,
verſuchen wir es alſo auf einem Umwege, ihn von der verrückten Heirath
abzubringen. Geh einmal hin und ſpiele bei der Schönen den Galanten
ſie wird zwiſchen dem reichen und dem ganz mittelloſen Bruder nicht
eng wählen, oder di Welt von heutzutage wäre eine andere
eworden! man arrangirt dann eine Scene und di re hate eich g n eine Scene und die Farce hat ihr
Ernſt lachte darüber, ſeine Neugier war erregt, er hoſpionirte, er verſchaffte ſich Zutritt bei dem halb un halb Wehen

Bruder ſah auch deſſen Braut und verſuchte es, ihr Mißtrauen gegen
Pauls Redlichkeit einzuflößen, aber dem Vater gegenüber ſchwieg er
gänzlich, ſo daß dieſer mit neuen heimlichen Befürchtungen nachfragte
und das Aergſte ein Complott ſeiner beiden Söhne vermuthete
Der arme reiche Mann war es ja von jeher gewohnt, in allen Ange
hörigen Widerſacher zu ſehen, er hielt den Mammon, welcher ſein höchſtes
Gut bildete, beſtändig für gefährdet und argwohnte das Schlimmſte
wo es ſich um Geld, alſo um die oberſte Gottheit dieſer Welt handelte.
„Warum bringſt du mir keine Nachrichten fragte er ſeinen Sohn.
e du etwa mit Paul

er jüngere Bornau wandte ſich wie zufällig ab. „Jch hi sfür klüger, ſcheinbar gut mit ihm zu ſtehen, Vater Antwort e u

gleichgiltigen Tone. „Jch kann es auch nicht wohl anders, die Welt
würde mich für einen Pedanten halten, ich käme in Gefahr lächerlich
zu werden,“ ſetzte er hinzu. „Paul hat ſich einen Namen gemacht
er kommt in die beſten Häuſer, der Adel cajolirt ihn ſogar, das
ſind eben andere Anſichten wie deine, die ich natürlich reſpectire und
die vom Standpunkt des Vaters ihre Berechtigung haben ich kann mich
ihnen a nhort en z e

„Ach! das iſt wahrhaft intereſſant. Und die vortreffliche iDame, Pauls ſogenannte Braut, re eht es mit ihr reihe junge

„Laß das, Vater,“ wehrte der Sohn. „Fräulein Helene iſt ein
durchaus achtungswerthes Mädchen. Jch würde nie wagen, ſie zu
beleidigen.“

Darauf folgte eine Pauſe. Der Commerzienrath fühlte, wie alles
in ihm kochte und gährte, wie es an ſeinem Verſtand rüttelte und ihn
zur Verzweiflung zu bringen drohte. Wenn ſich Paul in der excluſiven
Geſellſchaft einen Platz errang, wenn man vielleicht gar demnächſt für
den Sohn zu Ungunſten des Vaters Partei nahm und auch Ernſt ſich
dieſem Urtheil anſchloß, was dann

„Biete einmal Geld,“ ſagte er nach beengendem Schweigen. „DieLeute ſind arm, und arme Menſchen kann man zu allem fauſen, ſie zu

allem verlocken, arme Menſchen verſchmähen kein Mittel, um Schätze
zu erlangen.“

Ernſt ſchüttelte den Kopf. „Dieſe nicht, Vater.“
Der Commerzienrath war viel zu aufgeregt, um den Seelenzuſtand

ſeines Sohnes klar erkennen zu können. Der junge Mann S aus wie ein
Geiſt, er ſtarrte vor ſich hin ohne Zweck und Ziel, die Lippen ſchloſſen
ſich krampfhaft aufeinander und der Athem ging ſchwer. Jeder unbe-
fangene Blick hatte die Sachlage durchſchaut, aber dem alten Herrn
fehlte es gänzlich an Ruhe und Sammlung, er bemerkte nichts, ſondern
ließ ungehindert in ſeiner Seele das Mißtrauen gegen den älteſten Sohn
Wurzel faſſen und ſich ausbreiten. Seine Frau und Paul hatten ihn
verrathen, warum nicht auch Ernſt

(Fortſetzung folgt.)
Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 80.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]






